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Kurzarbeit – für welche Zwecke 
die Beschäftigten die zusätzliche 
disponible Zeit verwenden

Kurzarbeit ist – abgesehen von Arbeitslosigkeit – die radikalste Form der Arbeits-
zeitverkürzung. Als exogenes Ereignis stand die in der Pandemie gewonnene 
zusätzliche private Zeit allerdings unter besonderen Restriktionen, die ihre 
Verwendung beeinflussten : Die Abstands- und Hygieneregelungen sowie der 
zeitweilige Lockdown be- oder verhinderten einerseits die Wahrnehmung 
zahlreicher außerhäuslicher Aktivitäten, andererseits erforderten temporäre 
Schließungen von Kitas und Schulen sowie Restaurants zusätzlichen 
häuslichen Zeitaufwand. Unter diesen Vorzeichen untersucht der Beitrag, 
für welche Aktivitäten Kurzarbeitende die vermehrte Zeit nutzten.

TORALF PUSCH, HARTMUT SEIFERT

1 Problemstellung

Kurzarbeit ist nicht nur ein bewährtes Instrument, um 
bedrohte Beschäftigungsverhältnisse zu sichern ; es bietet 
Beschäftigten zudem zusätzlich verfügbare Zeit für außer-
berufliche Verwendungen. Die Verkürzung der Arbeits-
zeit ist zwar nur von begrenzter Dauer, dafür aber in aller 
Regel sehr umfangreich. Während der Corona-Pandemie 
lag der durchschnittliche Arbeitsausfall bei knapp der 
Hälfte der ansonsten üblichen Arbeitszeit (Fitzenberger 
et al. 2021). In Einzelfällen ruhte die Erwerbsarbeit voll-
ständig – man spricht dann von Kurzarbeit-Null. Inso-
fern geht Kurzarbeit weit über das Ausmaß der tariflichen 
Arbeitszeitverkürzungen hinaus. In quantitativer Hinsicht 
ist Kurzarbeit mit dem (temporären) Wechsel von Voll- 
zu Teilzeitarbeit vergleichbar. Im Unterschied hierzu er-
halten die Kurzarbeiter*innen einen Teillohnausgleich in 
Form des Kurzarbeitergeldes, das häufig noch um tarifli-
che und betriebliche Leistungen aufgestockt wird (Schul-
ten /  WSI-Tarifarchiv 2020 ; Pusch /  Seifert 2021 a).

Aber nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ 
unterscheidet sich Kurzarbeit sowohl von tariflichen als 
auch von individuellen Arbeitszeitverkürzungen. Die 
verkürzte Arbeitszeit ist nicht Ergebnis individueller 
Wahlentscheidungen zwischen Zeit und Geld, sondern 
kollektiv für Teile oder ganze Betriebe unter den Vorzei-

chen wirtschaftlicher Not vereinbart, um Entlassungen 
zu verhindern. Kurzarbeitenden steht also zumindest für 
eine bestimmte Phase erheblich mehr Zeit für individu-
elle Verwendungen zur Verfügung. Man kann Kurzarbeit 
als ein Realexperiment begreifen, das Hinweise liefert, 
wie Beschäftigte erhebliche zusätzliche Zeit verwenden. 
Die vorliegende Untersuchung wurde für Kurzarbeitende 
während der Corona-Pandemie durchgeführt und geht 
folgenden Fragen nach : Wie nutzen Kurzarbeitende die 
gewonnene Zeit ? Wie unterscheidet sich die Zeitnutzung 
einzelner Personengruppen ?

Bisherige Arbeiten werfen den Blick lediglich auf aus-
gewählte Arten der Zeitverwendung, so auf Sorgearbeit 
(Naujoks et al. 2021 ; Zinn et al. 2020 ; Globisch et al. 2022) 
oder Weiterbildung (Pusch /  Seifert 2021 b ; Bellmann et al. 
2021 ). Zudem beziehen sie sich überwiegend auf Beschäf-
tigte insgesamt und nicht nur auf die Teilgruppe der Kurz-
arbeitenden. Demgegenüber erlauben die in der nachfol-
genden Analyse verwendeten Daten, ein breiteres Spek-
trum der Zeitverwendungen in den Blick zu nehmen und 
Muster für nach soziodemografischen Merkmalen diffe-
renzierte Beschäftigtengruppen aufzuzeigen. Obschon 
Kurzarbeit in der Pandemie den wesentlichen Beitrag zur 
gesamten Verringerung der Arbeitszeit leistete (Herzog-
Stein et al. 2021), sind die Befunde dieser Untersuchung 
nur bedingt mit denen anderer Analysen vergleichbar, die 
die gesamten Arbeitszeitänderungen zugrunde legen.

Der Beitrag gliedert sich wie folgt : Zunächst sind 
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die besonderen Rahmenbedingungen zu skizzieren, die 
während der Pandemie die Zeitnutzung beeinflussen 
(Abschnitt 2). Es folgt eine kurze Darstellung der Daten 
und methodischen Grundlagen (Abschnitt 3), bevor aus-
gewählte Befunde der Zeitverwendung während der 
Kurzarbeit präsentiert werden (Abschnitt 4). Daran an-
schließend untersuchen wir erklärende Faktoren für die 
Zeitverwendungen in multiplen Regressionsanalysen 
(Abschnitt 5), bevor ein Fazit den Beitrag abschließt.

2 Besondere Vorzeichen

Die Verwendung der durch Kurzarbeit gewonnenen pri-
vat  1 verfügbaren Zeit steht in der Corona-Pandemie unter 
besonderen, restriktiven Vorzeichen, die die Verwen-
dungszwecke unterschiedlich stark beeinflussen und Ver-
gleiche mit anderen Schritten der Arbeitszeitverkürzung 
beschränken. Die in Form der durch die Corona-Pande-
mie verursachten Kurzarbeit eingetretene Arbeitszeitver-
kürzung ist als ein exogenes Ereignis zu sehen. Sie beruht 
nicht – wie beispielsweise beim Wechsel von Voll- zu Teil-
zeit oder auch in umgekehrter Richtung – auf individuel-
len Wahlhandlungen. Letztere stellen eine Grundannah-
me in Theorien der Zeitallokation dar, die darauf abzielen, 
Strukturen der Zeitverwendung zu erklären (Becker 1965). 
Kurzarbeitende können individuell weder entscheiden, 
ob Kurzarbeit überhaupt eingeführt werden soll, noch, 
wie groß Ausmaß und Dauer der Arbeitszeitverkürzung 
sein sollen.

Kurzarbeit hat das nicht für Erwerbsarbeit reservier-
te Zeitbudget der Beschäftigten zwar erheblich vermehrt, 
aber die Nutzung ist nicht frei von durch die Pandemie 
bedingten Restriktionen. Nicht alle Kurzarbeitenden ver-
fügen über den gleichen Grad an Optionalität, zu wählen, 
für welche Zwecke sie die zusätzlich verfügbare Zeit ver-
wenden. Zweifelsohne haben die Hygiene- und Abstands-
regelungen sowie der zweimalige Lockdown mit tempo-
rären Schließungen von öffentlichen Einrichtungen die 
Wahrnehmung von Aktivitäten außerhalb des häuslichen 
Bereiches beeinträchtigt oder zeitweilig gar unmöglich 
gemacht. Das trifft vor allem auf bestimmte Sportaktivi-
täten oder gemeinsame Treffen im Rahmen ehrenamtli-
cher oder politischer Veranstaltungen zu. Gleiches gilt für 
weite Teile des kulturellen Lebens oder die Nutzung von 
Gastronomie- und Beherbergungseinrichtungen. Auch in 
Präsenzveranstaltungen organisierte Weiterbildung war 
nur reduziert oder überhaupt nicht möglich. Wer gewohnt 

war, für diese Bereiche einen Teil seines verfügbaren Zeit-
budgets einzusetzen, stieß nicht nur auf Barrieren, sein 
Engagement aufgrund der durch Kurzarbeit gewonnenen 
Zeit auszuweiten, sondern musste trotz vermehrter dis-
ponibler Zeit möglicherweise das ursprüngliche Aktivi-
tätsniveau sogar zurückschrauben. Das öffentliche Leben 
lag temporär in Teilbereichen brach.

Der erzwungene Verzicht auf ansonsten ausgeübte 
Aktivitäten schränkte zwar einerseits das Spektrum der 
Handlungsmöglichkeiten ein, bescherte aber andererseits 
vielen Beschäftigten bzw. Kurzarbeitenden weitere für 
andere Verwendungen nutzbare Zeiträume. Diese ergänz-
ten die bereits durch die ausgefallene Arbeitszeit sowie 
den Wegfall von Pendelzeiten entstandenen disponiblen 
Zeiten. In einzelnen Fällen dürften sie erheblich sein, im 
Rahmen der nachfolgenden Untersuchung lassen sie sich 
allerdings nicht genau quantifizieren. Insgesamt ist un-
geachtet der veränderten verfügbaren Zeitquantitäten bei 
bestimmten Aktivitäten von eingeschränkten Wahlmög-
lichkeiten auszugehen. Sie begrenzen den Aktionsradius 
einzelner Personengruppen und Verwendungszwecke 
unterschiedlich stark.

Zugleich verlangt die Pandemie einzelnen Gruppen ei-
nen erhöhten Zeiteinsatz für bestimmte Aktivitäten ab, der 
bei einem insgesamt beschränkten Zeitbudget sicherlich 
auf Kosten anderer Verwendungszwecke geht. So haben 
die phasenweisen Schließungen von Kitas und Schulen für 
Beschäftigte mit Kindern erhöhten Betreuungsbedarf und 
Homeschooling notwendig gemacht (Bujard et al. 2020 ; 
Zinn et al. 2020 ; Zoch /  Bächmann 2020 ; Wanger /  Weber 
2021 ; Jessen et al. 2021 ; Globisch et al. 2022). Die hierfür 
benötigte zusätzliche Zeit entfällt für andere Verwendun-
gen, da Zeit bekanntlich ein beschränktes Gut ist.

Einen Unterschied dürfte es bei der Zeitverwendung 
machen, ob es sich um Paarhaushalte oder Alleinerzie-
hende handelt. Erstgenannte haben – je nach zeitlicher 
Veränderung des anderen Partners – zumindest die Mög-
lichkeit, neue zeitliche Verteilungen der Kinderbetreuung 
oder der Haushaltsaufgaben zwischen den Partnern zu 
arrangieren. Für die Aufteilung dieser Aufgaben dürf-
te es eine Rolle spielen, ob der /  die Partner*in die eigene 
Arbeitszeit erhöht, verringert oder konstant hält, und wie 
sich die in den Haushalten insgesamt zur Verfügung ste-
hende Zeit verändert.

Auch in kinderlosen Haushalten stand die Zeitverwen-
dung vor neuen Anforderungen, die die Verwendungs-
muster der Zeitbudgets veränderten. Homeoffice, phasen-
weise geschlossene Restaurants und Kantinen verlangten 
häusliche Ersatzaktivitäten mit vermehrtem Zeitaufwand 
für das Einkaufen und Zubereiten von Mahlzeiten.  2 Zu-
mindest während der Lockdown-Phasen entfiel die an-

1 es wird hier nicht zwischen privater und öffentlicher zeit-
verwendung unterschieden (Garhammer 1999, s. 372 f.).

2 Der Lebensmitteleinzelhandel berichtet über spürbare um-
satzsteigerungen (Wirtschaftswoche 2021).
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sonsten praktizierte Externalisierung dieser Arbeiten, 
stattdessen wurde vermehrte Zeit für häusliche Arbeiten 
notwendig (domestic insourcing).

Für die Zeitnutzung ist ferner bedeutsam, dass die 
phasenweise verordnete ortsmobile Arbeit (Homeoffice) 
den Arbeitsort in die häusliche und familiäre Sphäre ver-
lagerte. Oftmals bot die Wohnsituation lediglich proviso-
rische Arbeitsbedingungen und erschwerte die ungestörte 
Erfüllung beruflicher und häuslich-familiärer Aufgaben 
(Frodermann et al. 2021). Beobachtet wurden auch ver-
längerte Arbeitszeiten (Bocksthaler et al. 2021), die den 
Gewinn an disponiblen Zeiten schmälern. Dem steht der 
Wegfall von Pendelzeiten gegenüber.  3

3 Daten

Datengrundlage dieses Beitrags ist die Erwerbspersonen-
befragung der Hans-Böckler-Stiftung (im Folgenden : 
HBS-Befragung), die beginnend im April 2020 als Pa-
nelbefragung in bisher acht Wellen durchgeführt wurde 
(Stand August 2022). Bei der Befragung handelt es sich 
um ein Online Access Panel, wobei die Verteilung per Ge-
wichtungsfaktor an bestimmte Merkmale der Erwerbsbe-
völkerung (z. B. Alter, Geschlecht) angepasst wurde.  4 Die 
erste Welle wurde Mitte April 2020 in der Phase des ers-
ten Corona-Lockdowns erhoben und umfasst Daten von 
7677 Erwerbspersonen. An der für diese Untersuchung 
hauptsächlich verwendeten Welle 5 von Juli 2021 haben 
5047 Befragte teilgenommen. Hiervon waren 1143 zumin-
dest phasenweise seit Beginn der Pandemie in Kurzarbeit. 
Die vorliegende Untersuchung baut auf den Antworten 
für die Zeitverwendung bei diesen Befragten auf und be-
zieht sich rückwirkend auf die Kurzarbeit dieser Personen 
während der Pandemie. Die Aussagen zur Änderung der 
Zeitnutzung beziehen sich somit auf Kurzarbeit zwi-
schen den Monaten März 2020 und dem Befragungszeit-
punkt im Juli 2021 sowie die Zeit vor der Kurzarbeit als 
Vergleich. Vor allem bei der Frage zur Zeitverwendung 
für Kinderbetreuung machten viele Befragte „Keine An-
gabe“.  5 Dies kann z. B. der Fall sein bei Haushalten ohne 
Kinder, die auch keine Kinderbetreuungsaufgaben z. B. 
für Verwandte oder Freunde oder Nachbarn übernehmen. 

Um diese Befragten in den Auswertungen mit berücksich-
tigen zu können (und auch weil die Antwortmöglichkeit 
eines gleichbleibenden Zeitaufwands bei nicht vorhande-
nen Kinderbetreuungsaufgaben logisch ebenfalls möglich 
ist), wurden diese Antworten (auch bei den übrigen Zeit-
verwendungen) als unveränderter Zeiteinsatz umcodiert.

Die Befragung erfasst eine Reihe von soziodemografi-
schen Fragen und insbesondere auch zur Arbeitssituati-
on  – z. B. den überwiegenden Arbeitsort, die Änderung 
der Arbeitszeit und weitere Informationen – in der Coro-
na-Pandemie. In diesem Kontext gab es auch einige Fra-
gen zur Kurzarbeit. Sie umfassen die Einkommenssitua-
tion (aufstockende Regelungen), die Dauer der Kurzarbeit 
und in Welle 5 auch Fragen zur Zeitverwendung während 
der Kurzarbeit. Die vorliegende Untersuchung stützt sich 
auf diese Fragen, bei denen acht Formen unterschieden 
wurden : Familie, Kinderbetreuung, Haushalt, Ehrenamt, 
Weiterbildung, Medienkonsum, Hobby /  Sport, politisches 
und gewerkschaftliches Engagement. Mehrfachnennun-
gen sind möglich. Die genannten Verwendungsvarianten 
sind nicht immer trennscharf, so können sich z. B. „Fami-
lie“ und „Kinderbetreuung“ oder auch „politisches /  ge-
werkschaftliches Engagement“ mit der Kategorie „Ehren-
amt“ überlappen, da viele Aktivitäten in diesem Bereich 
ehrenamtlich ausgeübt werden. Das gilt auch für Teilbe-
reiche des Sports und Hobbys.

Bei den Zeitverwendungen wurde unterschieden, ob 
Befragte den Zeiteinsatz in dem jeweiligen Bereich wäh-
rend der Kurzarbeit ausgeweitet, in etwa gleich gehalten 
oder verringert haben. In den empirischen Analysen rich-
tet sich die Aufmerksamkeit auf Änderungen im Zeitein-
satz, auf mehr oder auf weniger. Die Fragen ermöglichen 
somit keine Aussagen über Zeitquantitäten. Ferner sind 
Aussagen über den Zeitgewinn durch Kurzarbeit (inklusi-
ve entfallener Pendelzeiten, die teilweise beträchtlich sein 
können) mit den Daten nicht möglich, denn der Umfang 
der Kurzarbeit wurde nicht abgefragt und ließe sich allen-
falls über die erfassten Arbeitszeiten approximieren. Hin-
gegen wurde die längste zusammenhängende Dauer der 
Kurzarbeit in Welle 5 erfasst.

3 für den Weg hin und zurück zur Arbeit brauchte 2020 die 
Hälfte aller Beschäftigten zwischen 20 und 60 Minuten, 
für 20 % war der Weg schneller, für die übrigen länger 
(statistisches Bundesamt o. J.).

4 für eine genaue Beschreibung der erhebung vgl. emmler 
(2021). Die Gewichtungsvariablen sind weitgehend iden-
tisch mit den Quotenvariablen (Bildung, Geschlecht, Alter, 
Bundesland), wobei die Branche hinzukommt.

5 Bei den fragen zur zeitverwendung standen jeweils die 
Antwortmöglichkeiten „Deutlich mehr zeit“, „etwas mehr 
zeit“, „In etwa genauso viel zeit“, „Weniger zeit“ und 
„Keine Angabe“ zur Verfügung. für die Auswertungen 
wurden die beiden Antwortmöglichkeiten „Deutlich mehr 
zeit“ und „etwas mehr zeit“ zur Antwort „mehr zeit“ im 
sinne einer symmetrischen skala ( mehr / etwa gleich /  
weniger ) zusammengefasst. 
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4 Deskriptive Befunde

4.1 Umschichtungen in der Zeitverwendung

Kurzarbeitende können (müssen) aufgrund der Pande-
mie – wie zuvor dargelegt – ihr zeitliches Engagement für 
bestimmte Aktivitäten ausdehnen, einschränken oder un-
verändert lassen. Bei den abgefragten Arten der Zeitver-
wendung zeigt sich eine klare Hierarchie. Am häufigsten 
haben Kurzarbeitende zusätzliche Zeitelemente für Haus-
haltsaktivitäten, für Familie sowie für Medienkonsum 
verwendet (Abbildung 1). Nur vergleichsweise wenige Be-
fragte geben demgegenüber an, mehr Zeit für Ehrenamt, 
politische oder gewerkschaftliche Aktivitäten oder für be-
rufliche Weiterbildung aufzubringen. Beim Ehrenamt und 
bei den politischen /  gewerkschaftlichen Aktivitäten über-
wiegt sogar der Anteil der Kurzarbeitenden, die ihr zeit-
liches Engagement zurückgefahren haben. Bei der berufli-
chen Weiterbildung halten sich die Anteile der expansiven 
und kontraktiven Änderungen in etwa die Waage. Da-
gegen gibt nur eine verschwindend kleine Minderheit an, 
das Zeitbudget für Aktivitäten im häuslichen und familiä-
ren Bereich eingeschränkt zu haben. Im Folgenden werfen 
wir einen Blick auf die wesentlichen Verschiebungen bei 
der Zeitverwendung. Wir gehen dabei exemplarisch auf 
einige Zusammenhänge mit dem soziodemografischen 
Hintergrund ein, können diese differenzierende Betrach-
tung aus Platzgründen aber nicht auf alle betrachteten 
Zeitverwendungen anwenden.

Angesichts der Hygiene- und Abstandsregelungen 
sowie des phasenweisen Lockdowns überrascht es nicht, 

dass die durch Kurzarbeit gewonnene verfügbare Zeit bei 
den meisten Kurzarbeitenden wesentlich in Aktivitäten 
im häuslichen Bereich geflossen ist. Pandemiebedingt 
kam es zu einer Umschichtung von zeitlichen Verwen-
dungen. Mehr Zeit wurde für den familiär-häuslichen Be-
reich sowie den Medienkonsum aufgewendet, Aktivitäten 
im außerhäuslichen, im öffentlichen Bereich erlahmten 
dagegen. Videostreaming- und Messaging-Dienste ver-
zeichnen hohe Zuwachsraten (Statista 2021). Die höchsten 
Anteilswerte beim vermehrten Medienkonsum entfallen 
nach den Daten der HBS-Befragung auf die unter 30-Jäh-
rigen (83,4 %), die Anteilswerte sinken mit steigendem Al-
ter der Kurzarbeitenden (30 bis 49 Jahre : 71,2 % ; 50 Jahre 
und älter : 63,2 %). Sie sinken auch mit steigendem Qua-
lifikationsgrad der Kurzarbeitenden. Während von den-
jenigen ohne beruflichen Abschluss 77,8 % angeben, die 
Zeit für Medienkonsum ausgeweitet zu haben, lauten die 
Vergleichswerte für Kurzarbeitende mit beruflichem Ab-
schluss 70,8 % und für diejenigen mit Hochschulabschluss 
67,4 %. Nur geringe Unterschiede zeigen sich beim Me-
dienkonsum, wenn man nach dem familialen Status dif-
ferenziert. Der vermehrte Medienkonsum mag auch Folge 
davon sein, dass nicht nur der zeitliche Einsatz für Sport 
und politische Aktivitäten, sondern auch für Teilbereiche 
der Weiterbildung unter den Bedingungen der Pandemie 
zwangsläufig vermindert werden musste. Er kann auch 
als Kompensation für (hier nicht abgefragte) ausgefallene 
kulturelle Veranstaltungen interpretiert werden.

4.2 Geschlechterdifferenzen

Differenziert man nach dem Geschlecht, dann unterschei-
den sich die Anteile von kurzarbeitenden Frauen und Män-
nern, die mehr Zeit für Familie, Kinder und Haushalt in-
vestierten, noch vergleichsweise am stärksten bei der Kin-
derbetreuung. Hierfür wendeten etwas mehr Frauen (46 %) 
als Männer (38,6 %) zusätzliche Zeit auf. In diese Richtung 
weisen auch die Befunde von Naujoks et al. (2021). Sie zei-
gen zugleich einen offensichtlichen Einfluss der Kurzarbeit 
auf das Engagement von Männern, denn die steigerten ihr 
Engagement bei Sorgearbeiten stärker als diejenigen mit 
Normalarbeit. Bei der zusätzlichen Zeit für Hausarbeit lie-
gen die Vergleichswerte näher zusammen (Frauen : 74,3 % ; 
Männer : 72,3 %). Auch wenn der zusätzliche Zeitaufwand 
hier nicht quantifiziert werden kann, passen die Befunde 
in das Bild anderer Untersuchungen (Kohlrausch /   Zucco 
2020 ; Zoch /  Bächmann 2020 ; Hammerschmid et al. 2020 ; 
Zinn et al. 2020 ; Globisch /  Osiander 2020 ; Bujard et al. 
2020 ; Illing et al. 2022 ; Globisch et al. 2022). Zumindest 
unter den kurzarbeitenden Beschäftigten, deren disponi-
ble Zeit sich phasenweise erheblich vermehrt hat, haben 
sowohl Männer als auch Frauen zusätzliche Zeit für Sor-
ge- und Hausarbeit aufgebracht. Gleichwohl tragen Frauen 
nach wie vor die Hauptlast der Sorgearbeiten.

Ein anderes Bild ergibt sich bei der Zeitverwendung 
für außerhäusliche Aktivitäten. Kurzarbeitende Frauen 

ABBILDUNG 1

Änderungen der Zeitverwendung, Kurzarbeitende insgesamt

Anmerkung: n = 1143

Quelle : HBs erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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haben häufiger als Männer ihr Engagement bei Ehren-
amt und politischen /  gewerkschaftlichen Aktivitäten ein-
geschränkt oder die Zeit für Weiterbildung reduziert. Für 
das Ehrenamt bringen 32,6 % der kurzarbeitenden Frau-
en und 24,9 % der Männer weniger Zeit auf, für Weiter-
bildung lauten die Vergleichswerte für einen geringeren 
Zeiteinsatz 27,6 % und 18,9 %. Bei politischen /  gewerk-
schaftlichen Aktivitäten liegen die Werte bei 30 % und 
17 %.  6 Frauen haben sich von außerhäuslichen Aktivitäten 
häufiger zurückgezogen als Männer.

4.3 Paarhaushalte mit Kindern

Paarhaushalte mit Kindern haben zu entscheiden, wie 
sie die veränderte Arbeitszeit unter den Partner*innen 
aufteilen. Die kurzarbeitende Person kann mehr Zeit für 
bestimmte Aktivitäten vor allem im häuslich-familiären 
Bereich einsetzen und dadurch den /  die Partner*in entlas-
ten. Aber auch die Arbeitszeit des Partners oder der Part-
nerin kann sich im Zuge der Pandemie geändert haben. 
Hinweise hierüber liefern die Daten der HBS-Erwerbs-
personenbefragung, die angeben, ob der /  die Partner*in 
die Arbeitszeit verlängert, beibehalten oder gekürzt hat. 
Insofern ist es nicht nur möglich, die Veränderungen in 
den Zeitverwendungen zwischen kurzarbeitenden Frauen 
und Männern zu vergleichen. Es lassen sich ferner Be-
funde über die Zeitmuster der kurzarbeitenden Person 
auch unter Berücksichtigung der Arbeitszeitänderung des 
Partners oder der Partnerin gewinnen, die Informationen 
über zeitliche Neuarrangements zwischen Partner*innen 
liefern (hierzu : Naujoks et al. 2021). Vor der Darstellung 
dieser Befunde betrachten wir zunächst die Ergebnisse für 
die Paarhaushalte insgesamt.

Der weit überwiegende Anteil der Kurzarbeiterinnen 
mit Kindern hat mehr Zeit für Familie, Kinderbetreuung 
und Haushalt aufgebracht (Abbildung 2). Ähnlich fällt die 
Verteilung des Zeitbudgets bei kurzarbeitenden Män-
nern in Haushalten mit Kindern aus (Abbildung 3). Ein 
hoher Anteil von ihnen wendet ebenfalls vermehrt Zeit 
für häuslich-familiäre Aktivitäten auf. Demgegenüber 
haben etwas weniger Männer als Frauen Zeit für Ehren-
amt, Weiterbildung oder politische Aktivitäten reduziert. 
Kurzarbeitende Frauen haben sich während der Pandemie 
häufiger als Männer aus Teilbereichen des öffentlichen Le-
bens zurückgezogen.

Grundsätzlich kaum anders fällt das Bild aus, wenn 
man die Änderungen in den Arbeitszeiten des Partners 
oder der Partnerin einbezieht. Die noch vergleichsweise 
auffälligsten Differenzen weist der zeitliche Einsatz für 
Kindererziehung von kurzarbeitenden Frauen auf, wenn 
sich die Arbeitszeit ihrer Partner veränderte. Bei Partnern 

mit verlängerten Arbeitszeiten steigerten Kurzarbeiterin-
nen häufiger (46,2 %) ihren zeitlichen Aufwand für Kin-
derbetreuung als im umgekehrten Fall (34,7 %). Offen-
sichtlich reagiert ein Teil der Haushalte mit einem kom-
pensierenden Zeiteinsatz bei der Kinderbetreuung, wenn 
sich die Arbeitszeit eines Partners verändert.

6 Die zahlen für die ehrenamtsbeteiligung mögen auf den 
ersten Blick relativ hoch erscheinen ; relativ viele Befragte 
(23 %) weisen hier allerdings auch fehlende Angaben auf.

ABBILDUNG 2

Änderungen der Zeitverwendung, Frauen in Paarhaushalten mit Kind

Anmerkung: n = 86

Quelle : HBs erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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ABBILDUNG 3

Änderungen der Zeitverwendung, Männer in Paarhaushalten mit Kind

Anmerkung: n = 132

Quelle : HBs erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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5 Multiple Regressionen  
über die Zeitverwendungsmuster

Die deskriptive Analyse hat bereits einige Zeitverwen-
dungsmuster relativ deutlich erkennen lassen. Insbeson-
dere zeigte sich, dass in allen betrachteten Gruppen (wenn 
auch abgestuft) eine Ausweitung der Zeitverwendungen 
im häuslich-familiären Bereich im Vordergrund stand, 
während andere Zeitverwendungen in der Tendenz weni-
ger ausgeweitet oder sogar eingeschränkt wurden. In der 
Deskription lässt sich aus Gründen der Übersichtlichkeit 
nur eine begrenzte Anzahl an Merkmalen betrachten. 
Demgegenüber ermöglicht eine multiple Regressionsana-
lyse die Kontrolle einer Vielzahl möglicher Einflussfak-
toren. Im Folgenden dokumentieren wir die Ergebnisse 
hierzu durchgeführter Logit-Regressionen  7, in denen die 
Änderungen bei der jeweiligen Zeitverwendung die jewei-
lige abhängige Variable bilden. Dabei wird in einem ersten 
Schritt untersucht, welche Merkmale der Befragten bzw. 
ihres Arbeitsumfelds in einem Zusammenhang mit einer 
Ausweitung des jeweils betrachteten Zeiteinsatzes stehen. 
Referenz sind dabei die Personen, die in etwa gleichblei-
bende Zeitverwendung bei der jeweils betrachteten Frage 
berichtet haben.

Als Kontrollvariablen haben wir eine Auswahl von 
Informationen verwendet, die für die Zeitverwendung im 
häuslich-familiären Bereich besonders wichtig erscheinen, 
wie beispielsweise die Information über Single- oder Paar-
Status in Kombination mit der Information über das Vor-
handensein von Kindern unter 18 Jahren im Haushalt so-
wie bei Paaren die Arbeitszeitänderung von Partner*innen 
seit Beginn der Pandemie. Eine Reihe von individuellen 
Merkmalen tritt hinzu, wie beispielsweise das Geschlecht, 
Migrationshintergrund und der Ausbildungsstand. Zu-
sätzlich verwenden wir auch die Dauer der Kurzarbeit, 
um Hinweise für eventuelle Verfestigungen der Zeitver-
wendungsmuster mit der Dauer der Kurzarbeit zu finden.

5.1 Ausweitungen der Zeitverwendung

Mit den in Tabelle 1 dargestellten Ergebnissen der Re-
gressionen für eher haushaltsbezogene Ausweitungen 
der Zeitverwendung können einige Ergebnisse aus der 
deskriptiven Analyse bestätigt werden. So haben Kurz-
arbeitende in Haushalten mit Kindern unter 18 Jahren 
mehr Zeit für Familie und Kinderbetreuung eingesetzt. 
Wie die geschätzten marginalen Effekte zeigen, ist dieser 
Zusammenhang in Paarhaushalten mit Kindern beson-
ders ausgeprägt. Bei Frauen ist die Zeitverwendung für 
Kinder etwas häufiger angestiegen als bei Männern, al-
lerdings ist der Unterschied nicht signifikant. Beim Me-
dienkonsum ist ein signifikanter Zusammenhang mit dem 
Alter erkennbar. Dieser hat insbesondere bei jüngeren Be-
schäftigten zugenommen und weniger bei den älteren Be-

schäftigten. Mit der Dauer der Kurzarbeit lässt sich zudem 
eine Verfestigung bei den Zeitverwendungen für Familie, 
Haushalt und Medienkonsum beobachten.  8

Die Ergebnisse der Regressionsanalysen für die Aus-
weitungen des Zeiteinsatzes bei den übrigen Zeitverwen-
dungen zeigen auch Muster, die im deskriptiven Überblick 
noch nicht hervortraten (Tabelle 2). So haben Beschäftigte 
in Paarhaushalten mit Kind den Zeiteinsatz für Ehrenamt 
und Hobby /  Sport seltener ausgeweitet. Hervorzuheben ist 
die Ausweitung der Zeitverwendung für Weiterbildung 
und Hobby /  Sport bei jüngeren Beschäftigten. Auch Be-
schäftigte in Paarhaushalten haben den Zeiteinsatz für 
Weiterbildung häufiger ausgeweitet (unabhängig von der 
Arbeitszeitvariation der Partner). Last but not least : Be-
schäftigte, die längere Zeit in Kurzarbeit verblieben, haben 
ihre Weiterbildungsaktivitäten sowie den Zeiteinsatz für 
Ehrenamt und Hobby /  Sport ebenfalls häufiger erhöht.

5.2 Verringerungen der Zeitverwendung

In einem zweiten Schritt wurden Logit-Regressionen für 
Personen mit einer Verringerung des jeweiligen Zeitein-
satzes im Vergleich zu Personen, die den Zeiteinsatz etwa 
gleich gehalten haben, durchgeführt. Interessant sind bei 
den Rückgängen eher die Zeitverwendungen, die unter den 
Bedingungen der Pandemie nur unter erschwerten Bedin-
gungen möglich waren, so beispielsweise für Ehrenamt, 
politisches Engagement und Weiterbildung (Tabelle 3). Bei 
den Zeitverwendungen für Ehrenamt und politisches En-
gagement hat es Rückgänge eher bei Frauen gegeben, was 
zu den deskriptiven Ergebnissen passt. Zudem berichteten 
Beschäftigte mit höherem Bildungsstand und Beschäftigte 
mit überwiegendem Arbeitsort im Homeoffice seltener, 
dass sie diese Zeitverwendungen eingeschränkt haben.

6 Fazit

Kurzarbeit hat Beschäftigten, zumindest phasenweise, 
erhebliche zusätzliche Zeiteinheiten für private Verwen-
dungszwecke beschert. Die Analyse zeigt, dass vermehrte 
Zeiten vor allem für häusliche Aktivitäten, für Familie, 
Haushalt, Kindererziehung und Medienkonsum sowie für 

7 Die schätzungen wurden ungewichtet durchgeführt. zur 
Kontrolle durchgeführte gewichtete schätzungen ergaben 
qualitativ und auch quantitativ kaum abweichende ergeb-
nisse.

8 Über die Intensität der Kurzarbeit liegen keine genauen 
Daten vor, da nur nach der tatsächlichen Arbeitszeit ge-
fragt wurde, diese kann aber auch durch andere formen 
der Arbeitszeitvariation beeinflusst sein.
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Hobby und Sport verwendet wurden. Umgekehrt haben 
Kurzarbeitende den zeitlichen Aufwand für außerhäus-
liche Aktivitäten, für ehrenamtliches Engagement, für 
Weiterbildung sowie für politische und gewerkschaftliche 
Aktivitäten reduziert. Dieses Grobmuster der Zeitver-
wendung lässt sich für Frauen etwas ausgeprägter als für 
Männer beobachten, ebenso im Vergleich zwischen Kurz-
arbeitenden mit und ohne Kinder.

Ob sich die geschlechtsspezifische Arbeitsteilung der 
Sorgearbeiten unter dem Druck der Pandemie während 

der Kurzarbeit geändert hat, lässt sich mit den hier be-
nutzten Daten nicht sagen. Sie geben keine Auskunft über 
die jeweils für einzelne Verwendungsarten aufgebrach-
ten Zeiteinheiten. Die unbestimmten Mengenangaben 
(„mehr“ oder „weniger“) indizieren lediglich die Rich-
tungsänderung der Zeitverwendung. Die Daten zeigen 
aber, dass Frauen und Männer in ähnlicher Weise die Zeit, 
die sie mit Familie /  Kindern verbringen, während der 
Kurzarbeit ausgeweitet haben. Sicherlich ist dieses Muster 
umgeschichteter Zeitverwendungen von den besonderen 

 TABELLE 1

Zusammenhang von Ausweitungen der Zeitverwendung innerhalb des Haushalts  
und soziodemografischen Merkmalen
Logit-Regressionen

  Familie Kinderbetreuung Haushalt Medienkonsum

Überwiegender Arbeitsort    

Betrieb Ref. Ref. Ref. Ref.

Homeoffice −0,04 −0,08 −0,04 −0,08

wechselnd −0,04 −0,12** 0,00 −0,07

Haushaltszusammensetzung        

ohne Partner, mit Kind 0,28** 0,05 −0,01 −0,04

ohne Partner, ohne Kind Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Partner, mit Kind 0,32** 0,16** 0,12* −0,12*

mit Partner, ohne Kind 0,10* −0,05 0,11* −0,10*

Arbeitszeitänderung Partner 
(vgl. vor Pandemie, Referenz: kein Partner)

       

kürzer −0,01 0,04 −0,01 0,04

etwa gleich −0,03 0,04 −0,06 0,06

länger −0,01 0,08 −0,03 0,05

Alter        

unter 30 Jahren 0,09* −0,06 0,14** 0,12*

30 bis < 50 Jahre Ref. Ref. Ref. Ref.

50 Jahre und älter 0,00 −0,06 −0,02 −0,07*

Geschlecht

frau 0,00 0,05 0,04 0,00

Mann Ref. Ref. Ref. Ref.

Migrationshintergrund

nein Ref. Ref. Ref. Ref.

ja 0,07 0,05 0,00 0,10*

Ausbildungsstand

ohne Berufsausbildung Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Berufsausbildung 0,06 0,05 0,03 0,02

Hochschulabschluss 0,08* 0,08* 0,02 −0,02

Dauer der Kurzarbeit insgesamt        

unter 3 Monaten Ref. Ref. Ref. Ref.

3 bis 6 Monate 0,03 −0,01 0,07* 0,06

7 bis 15 Monate 0,11** 0,09* 0,14** 0,09*

N  984  922 1009  970

Pseudo R² 0,08 0,06 0,03 0,04

Anmerkung: signifikanzniveau : * p < 0,05 ; ** p < 0,01

Quelle: HBs-erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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Bedingungen der Corona-Pandemie beeinflusst und nicht 
allein auf individuelle Wahlentscheidungen zurückzu-
führen. Die Abstands- und Hygieneregelungen sowie der 
zeitweilige Lockdown be- oder verhinderten einerseits 
die Wahrnehmung zahlreicher außerhäuslicher Aktivi-
täten. Andererseits erforderten temporäre Schließungen 
von Kitas und Schulen sowie von Restaurants zusätzlichen 
häuslichen Zeitaufwand. Unter diesen Vorzeichen bedeu-

tet die durch Kurzarbeit vermehrte private Zeit nicht auto-
matisch auch einen Zugewinn an Zeitwohlstand oder gar 
an Zeitautonomie.

Zweifellos stehen die beobachteten Zeitmuster unter 
den Vorzeichen der pandemischen Sondersituation. 
In dem Maße, wie sich die Lebensbedingungen wieder 
normalisieren, die Restriktionen der Zeitverwendung 
entfallen, wird sich diese wieder in Richtung Status quo 

 TABELLE 2

Zusammenhang von Ausweitungen der Zeitverwendung außerhalb des Haushalts  
und soziodemografischen Merkmalen
Logit-Regressionen

  Ehrenamt Weiterbildung Hobby / Sport pol. / gew. 
 Engagement

Überwiegender Arbeitsort    

Betrieb Ref. Ref. Ref. Ref.

Homeoffice −0,07 −0,04 0,05 −0,12*

wechselnd −0,08 −0,06 −0,08 −0,03

Haushaltszusammensetzung        

ohne Partner, mit Kind 0,14 −0,06 −0,04 −0,05

ohne Partner, ohne Kind Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Partner, mit Kind −0,15* −0,08 −0,13* −0,04

mit Partner, ohne Kind 0,02 −0,05 −0,03 0,03

Arbeitszeitänderung Partner 
(vgl. vor Pandemie, Referenz: kein Partner)

       

kürzer 0,02 0,17* 0,11 0,01

etwa gleich 0,04 0,11* 0,01 0,02

länger 0,15* 0,15* 0,10 0,04

Alter        

unter 30 Jahren 0,02 0,11* 0,12* 0,06

30 bis < 50 Jahre Ref. Ref. Ref. Ref.

50 Jahre und älter −0,01 0,01 −0,07 0,00

Geschlecht

frau 0,02 0,05 0,03 0,06

Mann Ref. Ref. Ref. Ref.

Migrationshintergrund

nein Ref. Ref. Ref. Ref.

ja −0,12* 0,02 −0,04 0,03

Ausbildungsstand

ohne Berufsausbildung Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Berufsausbildung 0,07 0,05 0,06 0,08

Hochschulabschluss 0,00 0,08 0,04 0,06

Dauer der Kurzarbeit insgesamt        

unter 3 Monaten Ref. Ref. Ref. Ref.

3 bis 6 Monate 0,06 0,08* 0,05 0,02

7 bis 15 Monate 0,09* 0,15** 0,09* 0,06

N 800 813 844 840

Pseudo R² 0,04 0,04 0,04 0,02

Anmerkung: signifikanzniveau : * p < 0,05 ; ** p < 0,01 

Quelle: HBs-erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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ante bewegen. Nicht auszuschließen ist jedoch, dass das 
während der Kurzarbeit beobachtete vermehrte zeitliche 
Engagement von männlichen Beschäftigten im häuslich-
familiären Bereich nicht nur den besonderen Umständen 
geschuldet war, sondern sich zumindest partiell fortsetzt 
und zu langfristigen Verhaltensänderungen führt. Für die 
Arbeitszeitforschung ist es lohnenswert, die Nachhaltig-
keit von Verhaltensänderungen aufgrund temporärer Ar-

beitszeitänderungen zu untersuchen. Dabei sollten auch 
die in der vorliegenden Analyse nicht erhobenen quanti-
tativen Dimensionen sowohl der veränderten Arbeitszei-
ten aufgrund von Kurzarbeit als auch die der veränderten 
Zeitverwendung erfasst werden. Erst eine solche Daten-
basis gestattet, zeitliche Änderungen in der geschlechts-
spezifischen Arbeitsteilung zu quantifizieren. ■

 TABELLE 3

Zusammenhang von Rückgängen der Zeitverwendung außerhalb des Haushalts  
und soziodemografischen Merkmalen
Logit-Regressionen

  Ehrenamt Weiterbildung Hobby / Sport pol. / gew. 
 Engagement

Überwiegender Arbeitsort    

Betrieb Ref. Ref. Ref. Ref.

Homeoffice −0,21** −0,12 −0,07 −0,17**

wechselnd −0,11* 0,00 −0,11 −0,07

Haushaltszusammensetzung        

ohne Partner, mit Kind 0,14 0,12 0,15 −0,02

ohne Partner, ohne Kind Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Partner, mit Kind −0,09 0,02 0,02 0,03

mit Partner, ohne Kind −0,03 −0,01 −0,05 0,01

Arbeitszeitänderung Partner 
(vgl. vor Pandemie, Referenz: kein Partner)

       

kürzer 0,02 −0,01 −0,04 0,00

etwa gleich 0,09 0,12* 0,00 −0,02

länger 0,17* 0,09 0,09 0,01

Alter        

unter 30 Jahren −0,02 −0,10 0,01 0,00

30 bis < 50 Jahre Ref. Ref. Ref. Ref.

50 Jahre und älter 0,03 −0,02 −0,05 0,01

Geschlecht

frau 0,04 0,08* 0,03 0,08*

Mann Ref. Ref. Ref. Ref.

Migrationshintergrund

nein Ref. Ref. Ref. Ref.

ja 0,00 0,01 −0,08 0,03

Ausbildungsstand

ohne Berufsausbildung Ref. Ref. Ref. Ref.

mit Berufsausbildung −0,05 −0,04 0,03 −0,06

Hochschulabschluss −0,10 −0,10* 0,02 −0,10*

Dauer der Kurzarbeit insgesamt        

unter 3 Monaten Ref. Ref. Ref. Ref.

3 bis 6 Monate 0,05 0,05 0,08 0,03

7 bis 15 Monate 0,06 0,05 0,10 −0,01

N 658 711 490 696

Pseudo R² 0,04 0,04 0,03 0,03

Anmerkung: Abhängige Variable 0 = zeitverwendung etwa gleich ; abhängige Variable 1 = Rückgang der zeitverwendung 
signifikanzniveau : * p < 0,05 ; ** p < 0,01

Quelle: HBs-erwerbspersonenbefragung, Welle 5 (Juli 2021), eigene Berechnungen
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